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Die Teilnahme an der Veranstaltung wird mit 4 Arbeitseinheiten bewertet und ist in diesem Umfang 
anrechenbar auf das Zertifikatsprogramm „Professionelle Lehrkompetenz für die Hochschule“ des Netzwerks 
Hochschuldidaktik NRW (Basis- und Erweiterungsmodul). 

Evaluationsverfahren haben spätestens seit Bologna flächendeckend Einzug in die Lehre gehalten. Viele 
Lehrende kennen dieses Verfahren: sie werden von der Abteilung für Qualitätsmanagement angeschrieben mit 
der Information, dass Ihre Veranstaltung nun „dran“ sei und in der letzten Sitzung die Evaluationsbögen, die per 
Mail oder Hauspost zugestellt werden, an die Studierenden auszuhändigen seien. In der vorlesungsfreien Zeit 
erhält man dann sein „Ergebnis“. 
 
Aber was bedeutet das denn eigentlich für mich? Was wird in solch einem Evaluationsverfahren wirklich erfasst 
und wie gehe ich mit dem Feedback der Studierenden um? Diese Fragen werden wir anhand des 
Evaluationsverfahrens der Philosophischen Fakultät erörtern und diskutieren. 
 
Methoden: Kurzreferate, Einzel- und Partner*innen-Arbeit 
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